
Unfall prächtig verlaufen.
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fraueun geſtiftete prachtvolle Fahnenſchleife

Concert und Turnen, bei welchem die all
gemeinen Freiübungen, das Riegenturnen,

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis viertelfährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeikungspreisliſte Nr. 527. Gratis Heilage:
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Aunngburger Zeitun
27

e

Neue Gartenlaube.
2
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 74.
I GBrſtellungen

auf die „Annaburger Zeitung werden
beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum
Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus in unſerer
Expedition und von dem Zeitungsboten an
genommen. Durch die Poſt bezogen koſtet
die Zeitung 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.

Amtlicher Theil.
Bekanntwachung.

Die Urliſte derjenigen Perſonen in der
Gemeinde Annaburg, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen pro
1900 berufen werden können, liegt
vom 26. d. Mts. bis 4. Juli er.
in der hieſigen Gemeinde Steuerkaſſe zur
Einſicht aus.

Annäaburg, den 25. Juni 1900.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Gextliches und Provinzielles.
Annaburg. Das VIII. Gauturnfeſt

des ElbeElſterGaues, verbunden mit der
Fahnenweihe des Männer Turn Vereins
„Jahn“, das am Sonntag in den Mauern
Annaburgs gefeiert wurde, war ſehr zahl
reich von den Vereinen des Gaues beſucht
und iſt zur allgemeinen Zufriedenheit ohne

Das Feſt war
von dem feſtgebenden TurnVerein gut vor
bereitet und auch vom Wetter begünſtigt.
Der Ort hatte zur Feier des Tages ein
prächtiges Feſtgewand angelegt. Schon am
Sonnabend traf ein großer Theil der Turner
hier ein. Bei dem in beſter Stimmung ver
laufenen Feſtcommers im „Goldenen Ring“
wurden neben Concert und Geſangsvorträgen
auch vorzügliche turneriſche Leiſtungen ge
boten. Das Einzelwetturnen, welches am
Sonntag bereits um 6 Uhr Morgens be
gann, zeitigte infolge der ungünſtigen Wit
terung keine allzu guten Mut dennoch
wurde wacker geturnt. Nachmittags begann
die Feier auf dem Marktplatz, an welcher
die Gemeinde Vertretung und das Offizier
Corps der hieſigen militäriſchen Inſtitute
theilnahmen. Nachdem Herr Amtsvorſteher
Betge in warmen Worten die fremden Turner
willkommen geheißen, ergriff Herr Gauvertre
treter Senakor Conrad-Torgau das Wort.
Redner zeichnete in markigen Zügen Weſen
und Ziele der Turnſache und gab ſeiner
Genugthuung darüber Ausdruck, wie eifrig
und freudig gerade in Annaburg das Turnen
gepflegt werde. Hierauf fand die Weihe
der Fahne des Männer-Turn Vereins „Jahn“
ſtatt, bei der Herr Conrad-Torgau die Weihe
rede hielt. Jn gebundener Rede heftete Frl.
Schmidt eine von den Frauen und Jung

dem geweihten Banner an, worauf von den
Brudervereinen die Ueberreichung von Fahnen
nägel ſtattfand. An den feierlichen Akt ſchloßſich ein Umzug durch die Straßen des Orts

nach dem Feſtlokale. Daſelbſt begannen das

ſowie ein Stabreigen von Turnerinnen und
Turnern des Falkenberger Turnvereins ein

Donnerstag, den 28. Juni 1900.
erfolgte die Bekanntgabe der Sieger vom
Einzelwetttürnen und erhielten dieſelben nach
ſchlichter Turnerart Eichenkranz und künſt-
leriſch ausgeſtattete Ehrenurkunden:

mit 53 Punkten Franz Arndt, Männer
Turn Verein Annaburg.

52 Punkten Herm. Weiland, Turn
Verein „Jahn“ Annaburg.

51 Punkten Ernſt Schmidt, Turn
Verein „Jahn“ Annaburg.

50 Punkt. Ernſt Hahmann Torgau.
50 Rud. Franke-Liebenwerda.

Adolf Block Torgau.
W. Göckeritz Elſterwerda.
Richard MertzſchBelgeru.
Wilh. Lincke-Liebenwerda.
H. Wehner-Elſterwerda.
Richard Pittack Torgau.
Wilh. Platz Liebenwerda.
L. KindermannElſterwerda
Alfred Müller Torgau.

Otto LentzſchHohenleipiſch.

Außerdem erhielten ehrende mündliche An
erkennung und Eichenkranz:

183.) mit 42 Punkt. Karl EulePrettin
14) 41 Wilhelm Arndt,Turn Verein Annaburg.

41 Puukt. Karl Korth Torgau.
40 Otto KorbLiebenwerda.
40 Michael Stiegler, Turn

Verein „Jahn“ Annaburg.
17.) 40 Punkt. R. GöckeritzElſterwerda.

Mit einem brauſenden dreifachen „Gut Heil“
auf die Sieger des Feſtes und den Gau
wurde das Turnen um 6 Uhr Abends
geſchloſſen. Von Abends 8 Uhr ab folgte
ein Ball in den Feſtlokalen, bei welchem
flott das Tanzbein geſchwungen ward, bis der
Abſchied nahte und die Turner ihren heimi
ſchen Penaten zueilten.

Annaburg. Die ganze vergangene Woche
hat uns nicht einen einzigen regenfreien Tag
gebracht, auch der Johannistag und der ge
fürchtete Siebenſchläfer hatte Regen und Ge
witter im Gefolge. Sollte nun das alte
Sprichwort: „Regnets am Johannistag, ſo
regnets auch noch vierzehn Tag!!“ ſich be
wahrheiten, ſo werden die ohnehin nicht ſehr
güuſtigen Ausſichten für die jetzt in vollen
Gange befindliche Heuernte noch weiter herab
gedrückt. Den Halm und Hackfrüchten da
gegen kommt die Feuchtigkeit ſehr zu ſtatten,
wie das ſaftige Grün der Felder und Gärten
erkennen läßt.

Jehßt, in der beginnenden Kir-
ſchenzeit, ſeien die Mütter darauf aufmerk
ſam gemacht, ihre Kinder anzuhalten, daß ſie
die ſaftigen Früchte ohne Kern verzehren.
Schon manches junge Leben iſt durch das
Mitverſchlucken der Kirſchkerne in großer Ge
fahr geweſen. Es kann vorkommen, daß ſich
ſolch ein Kern feſtſetzt, und das Kind erſtickt.
Häufiger aber iſt noch eine Entzündung des
Darmes durch die Kerne. Bei ganz kleinen
Kindern empfiehlt es ſich, die Kerne vorher
zu entfernen, damit eine derartige Gefahr
auf jeden Fall abgewendet wird. Auch das

15.)
I6a.)
166b.)

zu vermeiden, da es leicht vorkommen kann
und auch ſchon häufig genug vorgekommen
iſt, daß Straßenpaſſanten beim Treten auf
Kirſchkerne ausgeglitten und zu Falle gekommen

ſtnd.
Falkenberg, 25. Juni. Am Sonn

abend fällte die zweite Strafkammer am Land
gericht II zu Berlin das Urtheil in der Liebes
tragödie des Poſtboten Engelking von hier.
Am frühen Morgen des 5. April d. J. fand

lebendiges Bild turneriſcher Arbeit des Elbe
ElſterTurngaues hot. Um 7 Uhr Abends

der ſtädtiſche Gartenarbeiter Fritzſch, als er
zur Arbeit ging, in einer Anlage des Trep

Wegwerfen der Kerne auf die Fußwege iſt

tower Parkes, unweit des Eierhäuschens, zwei
Perſonen, eine männliche und eine weibliche
bewußtlos in ihrem Blute ſchwimmend. Ueber
die That berichteten wir ſ. Zt. ausführlich
Jetzt hat ſich nun der Poſtbote Wilhelm Engel
king wegen ſchwerer Körperverletzung mittelſt
eines Meſſers vor Gericht zu verantworten
gehabt. Das Urtheil gegen Engelking lautete
auf ein Jahr Geſängniß.

Torgau. Nach China haben ſich, wie
das Kreisblatt ſchreibt, eine ganze Anzahl
von Angehörigen des hieſigen Artillerie Re
giments Nr. 74 freiwillig gemeldet. Bei der
ärztlichen Unterſuchung wurden aber wenige
für tauglich befunden. Sie werden, falls die
elterliche Einwilligung erfolgt, mit dem Trup
pentransport nach Oſtaſien gehen.

Torgau. Ertrunken iſt geſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr in der Elbe der Ka
nonier Seeba von der dritten Batterie des
hieſigen Feldartillerie Regiments Nr 74. Er
war mit mehreren Artilleriſten beim Heu

machen auf den Elbw
änner ſchäftigt. Troh des wiederholten ſtrengen

Verbots ging er heimlich zur Elbe, um zu
baden. Wahrſcheinlich iſt er erhitzt geweſen,
hat einen Schlaganfall bekommen und iſt ſo
fort lautlos untergegangen. Nach einiger Zeit
vermißten ihn ſeine Kameraden, ſuchten nach
ihm und fanden ſeine Kleider am Ufer. Sie
riefen Schiffer von einem gegenüberliegenden

Kahn, außerdem wurden auf die Meldung
hin ſofort Schwimmer von der Militär
Schwimmanſtalt na(p der Unfallſtelle kom
mandirt, und dieſe fanden gegen 8 Uhr Abends
dies Leiche und bargen ſie. Seeba diente im
zweiten Jahr.

Toxgau, 23. Juni. (Kindesmörder.)
Vor den Schranken des Schwurgerichts ſtand
der Häusler Friedrich Hannatzſch aus Grüne
walde, der des Todtſchlags angeklagt war.
Er hatte ein von ſeiner Frau geborenes Kind
nicht als das ſeinige angeſehen und es am
Tage nach der Geburt durch Erſtickung zum
Tode gebracht. Der Staatsanwalt beantragte
3 Jahr Gefängniß, der Gerichtshof aber be
ſtimmte das Strafmaß auf A Jahre Gefängniß

Schildan, 27. Juni. Der hieſige Turn
verein beſchloß in ſeiner letzten Generalver
ſammlung dem Mitabgebrannten Schneider
meiſter E. Mierſch 25 Mark aus der Vereins
kaſſe zu gewähren.

Blumberg. Ein heiteres Nachſpiel zum
Feſt unſerer Fahnenweihe ereignete ſich am
Montag. Der Kriegerverein iſt angetreten
und harrt des Fahnenträgers, um mit der
am vorhergehenden Tage geweihten Fahne
nach dem Feſtplatz zu ziehen. Langes ver
gebliches Warten. Endlich erſcheint der Mann,
aber mit ängſtlichem Geſicht, ohne Fahne
Das Vereinsheiligthum iſt verſchwunden. So
fort angeſtellte Recherchen ergaben, daß bei
dem Abmarſch der Vereine am Sonntag eine
Verwechſelung eingetreten und die Blumberger
Fahne nach Falkenberg gekommen iſt. Sofort
kraten einige Räder in Dienſt und nach nicht
allzulanger Zeit konnte die Vermißte unter
dem Jubel der Krieger ihren Einzug halten

Zahng, 23. Juni. Im Hundepark der
Firma „Cäſar und Minka“ warf eine Dachs
hündin u. A. ein Junges, das 2 Köpfe und
nur 3) Beine hatte. Das Thier verendete
gleich nach der Gebürt.

Zahna, 24. Juni. Am Sonnabend Mit
tag ging probeweiſe zum erſten Male eine
Lokomotive zwiſchen Berlin (Anh. Bahn.) und

Wittenberg, die 110 Kilometer in der Stunde

haftet

V. Jahrg.
machte, alſo in cirka Stunde in Wittenberg
war. Dieſer Verſuchszug, in der Stärke von
etwa 20 Achſen paſſirte die Station Zahna
auf der Hinfahrt nach Berlin Vorm. 11,30
Uhr, auf der Rückfahrt nach Wittenberg 4
Uhr. Der auf derſelben Strecke mit der
größten Geſchwindigkeit fahrende NordSüd
Erpreß-Zug hat nur eine Fahrgeſchwindigkeit

von 85 Km. pro Stundd.
Zinna. Ein grauſiger Fund wurde am

Donnerſtag früh auf dem Hausboden des
Webers Almer in Zinna gemacht. Dortſelbſt
entdeckte man die Leiche des Webergeſellen
Gansky, eines etwa 60jährigen Mannes, der
ſeit langer Zeit bei Almer beſchäftigt war,
mit geſpaltenem Schädel. Eine ſofort vor
genommene Durchſuchung des Hauſes nach
etwaigen Mordinſtrumenten förderte denn
auch ein dem Almer gehöriges Beil zu Tage,
an welchem ſich Blutſpuren befinden ſollen.
Unter dem Verdacht, die Mordthat begange
zu haben, wurde der Webermeiſte mer
geſtern Vormittag du

werden. Ein Webergeſelle, welcher bei der
Wwe. Rietdorf in Arbeit ſtand, ſoll ebenfalls
verhaftet ſeen.

Etwa 60 Chinafreiwillige werden
im Laufe des heutigen Tages in Berlin ein
treffen und, nachdem ihre Einkleidung hier
ſelbſt erfolgt iſt, morgen noch Kiel weiter
reiſen. Die Mehtzahl der Mannſchaften wirddirekt nach Kielſkeforvert und dort einge

kleidet. Am 1. Juli ſoll das erſte Kom
mando eingeſchifft werden. Die Einſchiffung
des zweiten Kommandos findet am 3. Juli
ſtatt. Die Schiffe werden am 8. reſp. 10.
Auguſt ihren Beſtimmungsort erreichen.

An heimliche Gerüchte über ein
Attentat, welches auf den Kaiſer in Kiel
verübt ſein ſollte, durchſchwirrten geſtern die

Stadt Berlin. Die Gerüchte, deren Urſprung
nicht zu konſtatiren war, beſtätigen ſich glück
licherweiſe nicht. Nach einem Telegramm aus
Kiel gaben die Anfragen über ein Attentat
auf Kaiſer Wilhelin der dortigen Polizei
direktion Veranlaſſung zu der Erklärung, daß
das Gerücht auf reiner Erfindung beruhe.

Eberswalde, 22. Juni. Der Mörder
des Maurers Thiede, welcher bekanntlich auf
dem Wege zwiſchen Werneuchen und Wieſen
dahl in der Nacht vom Sonntag zum Montag
auf einer Radfahrtour erſchlagen und beraubt
wurde, iſt in der Perſon des Arbeiters Albert
Krüger in der Nähe von Eberswalde heute
früh verhaftet worden.

Staßrurt, 25. Juni. (Mordthat.) Jn
vergangener Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr er
eignete ſich, wie wir leſen, in der Nähe des
Schachtes „Agathe“ ein entſetzlicher Vorfall
Der Bergarbeiter Springer wollte nach dem
Schichtwechſel nach Hauſe gehen; unterwegs,
nicht weit vom Schachte, wurde er plötzlich
von zwei Schüſſen in den Kopf todt zu Boden
geſtreckt. Man fand ihn erſt am anderen
Morgen Um ihn trauern eine Frau und
fünf Kinder. Der Mörder wurde heute ver

Braut Seiden Robe ſh. 17,60

und höher 14 Mete porto- und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer u. farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. an
bis Mk. 18,65 p. Met.6. enneberg, C e Zürieh,



Politiſche Kundſchan.

Deutschland.
Für die Beſatzung von Kiautſchau werden

ſchon jetzt zum Herbſt 1900 tropendienſtfähige
Dreijährig Freiwillige geſucht. Bevorzugt
werden Bauhandwerker, Schuhmacher ſowie
auch Schneider.

Die Frage der Reform der Eiſenbahn
Perſonentarife beſchäftigte das preußiſche
Staatsminiſterium bereits in ſeiner Anfang
April abgehaltenen Sitzung, auch in der
jüngſten Sitzung hat die Frage zur Prüfung
und Entſcheidung vorgelegen. Die Angelegen
heit iſt jedoch noch nicht zum Abſchluß ge
kommen, da die ſüddeutſchen Regierungen
Einwände erhoben haben, die noch nicht aus
dem Wege geräumt worden ſind.

Die Einführung einer obligatoriſchen
Leichenſchau für das ganze Reich iſt bekannt
lich vom deutſchen Reichstage gefordert und
auch vom deutſchen Aerztetage empfohlen wor
den. Trotzdem hat der Bundesrat, wie die
„Augsb. Abendztg.“ wiſſen will, beſchloſſen,
die Reſolution des Reichstages zum Reichs
ſeuchengeſetz, die die obligatoriſche Schau
fordert, kurzer Hand abzulehnen. Es ſoll
dies auf Betreiben der preußiſchen Regierung
geſchehen ſein, welche die großen Schwierig
keiten geltend machte, die angeblich in man

ſchen Teilen ihrer öſtlichen Provinzen einem
ſolchen Zwange entgegenſtehen würden.

Die Einführung eines Signals, wodurch
die Fernſprechteilnehmer von der Einſtellung
des Betriebes bei Gewitterneigung benach
richtigt werden, iſt von der Reichspoſtver
waltung in Erwägung gezogen worden. Die
Einführung iſt ſehr wünſchenswert.

Die Reichseinnahme an Zöllen und Ver
brauchsſteuern betrug vom 1. April bis
Ende Mai d. Js. 129550046 M. oder gegen
denſelben Zeitraum des Vorjahres 5355381
M. mehr. Die Zölle zeigen zum erſten
Male wieder ſeit längerer Zeit einen Ueber
ſchuß von 1,7 Mill. M. Das höchſte Plus
hatte die Zuckerſteuer mit 4,1 Mill. M.
Von ſonſtigen Einnahmen weiſen die der
Reichspoſtverwaltung ein Mehr von 8,9.

Mill. M. auf.
Geſterreich-Augarn.

Am Muzskyberge in Münchengrätz fand
eine Volksverſammlung ſtatt, an welcher etwa

50,000 Perſonen teilnahmen. Als Redner
traten Mitglieder der alttſchechiſchen, jung
tſchechiſchen, agrarradikalen und nationalen

irtei auf. Die Verſammlung, die
ohne Zwiſchenfall verlief, nahm einen Beſchluß

antrag gegen die Sprachengeſetzentwürfe an,
in welchem der ſchärfſte Widerſtand der
Tſchechen in Ausſicht geſtellt wird.

Frankreich.
Der neue Kriegsminiſter. Bei der Ein

weihung eines Denkmals für die im Kriege
18771 gefallenen Angehörigen des De
partements de la Meuſe hielt der Kriegs
miniſter General Andree eine Rede, in
welcher er u. a. ſagte, der Patriotismus ſei
trotz gewiſſer leerer Redeien nicht das Erb
teil Einzelner, ſondern eine Grundtugend
aller Franzoſen und zur Stunde der Gefahr
würde der Patriotismus wieder, wie einſt,
alle Franzoſen einen. Die Rede wurde mit
lebhaftein Beifall und den Rufen Es lebe
die Republik! „Es lebe die Armee begrüßt.

denn, daß die chineſiſche Frage bis dahin eine

Serbien.
Die ſerbiſchen Buchdrucker feierten im

Kloſter Rakovitza bei Belgrad das Andenken
Gutenbergs. Jm Kloſter wird eine Buch
druckerei für geiſtliche Bücher errichtet, damit
man ſelbe nicht mehr aus Rußland kommen
laſſen muß.

England und Transvaal.
In London glaubt man, daß der Krieg

in Südafrika eine beſondere Kraftprobe nicht
mehr erfordern wird, und trägt daher auch
kein Bedenken, anſehnliche Truppenmaſſen von
Südafrika weg nach dem ſehr viel ernſter
ausſehenden Kriegsſchauplatz in China zu ent
ſenden. Nachdem bereits vor einigen Tagen
ein engliſches Kriegsſchiff Befehl erhalten
hatte, den ſüdafrikaniſchen Hafen von Durban
zu verlaſſen und nach China abzudampfen,
hat der engliſche Miniſterrat jetzt beſchloſſen,
nicht weniger als volle 70000 Mann Land
truppen von Südafrika auf dem ſchnellſten
Wege nach China zu transportieren. Dieſer
Beſchluß wurde infolge der zuverſichtlichen
Meldungen des Lord Roberts gefaßt, daß der
ſüdafrikaniſche Krieg unmöglich noch lange
dauern könnte. Andererſeits berichten Londoner

Blätter freilich, daß ſich Präſident Krüger
noch im Beſitze von 20000 Mann kriegs
mutigen Truppen befinde, mit denen er die
Feindſeligkeiten ſo lange fortſetzen wolle, bis
in den Vereinigten Staaten die Präſidenten
wahl ſtattgefunden habe, nach deren Beendi
gung er, Krüger, eine Jntervention Amerikas
erwärte. Krüger wird ſchwerlich naiv genug
ſein, von Amerika im Ernſte eine Jntervention
zit erwarten, die doch im Weſentlichen gleich
bedeutend mit einer Kriegserklärung der Ver
einigten Staaten an England ſei, es ſei

vollſtändige Veränderung der internationalen
Lage herbeigeführt hätte aber fortſetzen
wird er den Kampf bis auf deu letzten Mann,
daran iſt wohl nicht zu zweifeln. That
ſächliche Nachrichten von irgend welchem Be
lang liegen nicht vor. Lord Roberts und
Buller haben ihre Vereinigung im weſtlichen
Dransvaal nunmehr vollzogen trotzdem ge
lang es den Buren noch, unweit des britiſchen
Rieſenheeres einige Brücken zu ſprengen, die
ſonſt die Verbindung der Engländer mit dem
Meere herſtellten. Dem Burengeneral De Wet
gelang es, ein aus 140 Mann beſtehendes
Detachement der Hochländerbrigade gefangen
zu nehmen.

Der Krieg in China.
Mit einer Wut und Verzweiflung kämpfen

die Zopfträger des himmliſchen Reichs, die
allgemein überraſcht.

Der Gouverneur von Shantung, General
YaanShiKai, welcher 11000 nach ausländi
ſcher Weiſe ausgebildete Truppen befehligt,
von welchen es heißt, daß ſie auf der Höhe
europäiſcher Tüchtigkeit ſtehen, und welche
mit Mauſer Magazingewehren und Maxim
und Feldgeſchützen ausgerüſtet ſind, hat, nach
einer Meldung der „Daily Mail“ aus
Tſchifu, am 15. d. Mts. Befehl erhalten,
mit ſeiner Streitmacht eiligſt nach Peking zu
kommen um am Kampfe gegen die Weißen
teilzunehmen. Die Jnſtruktionen ſeien in
einem kaiſerlichen Edikt enthalten.

Nach den letzten von zuverläſſiger Seite
aus Peking eingetroffenen Meldungen halten
ſich die Geſandſchaften noch. Die Chineſen

haben ſie umringt, jedoch nicht gewagt, ſie
von neuem anzugreifen. Sie hoffen, es werde
ihnen gelingen, ſie auszuhungern.

Die Verſuche der vereinigten Ruſſen und
Amerikaner, Tientſin zu entſetzen, ſind wieder
holt zurückgeſchlagen worden. Die Amerika
ner ſind, wie auf Samoa und den Philippi
nen, dabei wieder in einen Hinterhält geraten,
wozu ſie ganz beſonders veranlagt zu ſcheinen.
Aus Peking werden nach wie vor bloß Ge
rüchte übermittelt; es fehlt an jeder zuver
läſſigen Nachricht.

Ein Telegramm des Admirals Kempff
aus Tſchifu meldet: In einem Hinterhalte
bei Tientſin ſind am 21. d. M. 4 Mann von
Major Wallers Kommando getötet und 7 ver
wundet worden. Eine Streitmacht von 2000
Mann iſt heute zum Entſatze Tientſins auf
gebrochen.

Die Kaiſerin ſoll die Austreibung und
Niedermetzelung aller Fremden angeordnet
haben und allem Anſchein nach wird der Be
fehl eifrig befolgt.

Statt daß nun angeſichts der Gefahr die
intereſſierten Mächte einig wären, tritt nur
das Gegenteil immer mehr zu Tage. Zum
großen Schmerz für die guten Engländer hat
noch der Zar folgenden Ukas erlaſſen In
dem wir es für notwendig befinden, die
Druppen des Amurſchen Militärbezirks auf
den Kriegszuſtand zu bringen, befehlen wir
dem Kriegsminiſter, die erforderlichen Maß
nahmen zu ergreiſen. Gleichzeitig befehlen
wir, die notwendige Zahl von Mannſchaften
der Militär Reſerve aus dem Gebiete des
ſibiriſchen und des Amurſchen Militärbezirks
zum aktiven Dienſt einzuberufen.

Die vom amerikaniſchen Kriegsamte ge
troffenen Maßnahmen ſind in beiſpielloſem
Umfange erfolgt und ſehen jede mögliche
Eventugalität in China vor.

Frederik Brown, der Leiter der Metho
diſtenMiſſionen in Tientſin, ſandte dem New
yorker Journal aus Tſchifu folgendes Tele
gramm: Jch entkam ſoeben aus Tientſin
auf einem deutſchen Kanonenboot. Die Stadt
wurde mehrere Tage von den chineſiſchen
Truppen beſchoſſen. Das franzöſiſche Frem
denviertel iſt zerſtört. Leutnant Wright von
der amerikaniſchen Flotte und 50 Marine
ſoldaten, die zu unſerem Beiſtande abgeſandt
waren, ſind teils getötet, teils verwundet.
Die Munition iſt verbraucht. Die Garniſon
leidet ſchrecklich. Hilfe iſt dringend nötig.

Selbſtverſtändlich werden die Ruſſen nun
mit erdrückender Macht den chineſiſchen Auf
ſtand niederſchlagen und dann auch den Lohn
für ihre Arbeit einheimſen wollten. Das hat
John Bull nun veranlaßt, ſchleunigſt 70 000

w.

Mann aus Südafrika nach China zu ſchicken,
um ſeinen Anteil an der Beute nicht einzu
büßen. Was ſind 70000 Mann Ein Trop
fen Waſſer auf einen heißen Stein gegenüber
Rußlands Heeresmacht. Man kann jetzt ver
ſtehen, warum England gegen die Buren
ohne Störung hat Krieg führen dürfen, da
mit es von allen Truppen entblößt und zu
anderen Unternehmungen untüchtig iſt. Prä
ſident Krüger wird weit ausſchauend dieſe
Verwickelungen haben kommen ſehen und dar
auf rechnend, den Krieg mit England aufge
nommen haben. Vielleicht iſt es noch nicht
zu ſpät, daß wenigſtens in einem baldigen
Friedensſchluß die Freiheit des Burenvolkes

gewahrt bleibt. Aus London wird über die
Mobiliſierung der ruſſiſchen Armee gemeldet

Die Meldung von der ruſſiſchen Mobil
machung in Sibirien erregt hier große Be
ſtürzung. Man nimmt an, daß Rußland mit
großer militäriſcher Kraftanſtrengung die
Boxer Bewegung niederſchlagen und dann die
Rolle einer Schutzmacht der chineſiſchen Dy
naſtie übernehmen wird. Allgemein wird ge
glaubt, Graf Murawiew ſei vergiftet wor
den, weil er der Altruſſenpartei nicht raſch
und energiſch genug vorging. Sein Tod ſoll
eine Warnung für den Zaren ſein. Die
Preſſe rät der Regierung zu umfaſſenden
Rüſtungen.

Die „Times“ melden aus Yokohama, daß
Japan in der chineſiſchen Kriſis eine reſer
vierte Haltung einzunehlen ſcheine. Es be
ſchränke ſich darauf, daß das Konzert der

derſelben aufrecht zu erhalten ſei. Japan ſei
jedoch augenſcheinlich bereit, ſeine volle Stärke
in einem kräftigen Zuſammenwirken mit jeder
Macht zur Geltung zu bringen, welche gleiche
Intereſſen mit ihm habe und eine entſchloſſene
Politik verfolge, die auf die Widerherſtellung
des Friedens und die Vermeidung des Ueber
gewichts irgend einer Macht gerichtet ſei.

WWÖYÖÜOaoss 6eoeaaabak wsKoloniales.
Der Gouverneur von Oſtafrika Generalmajor

v. Liebert wird demnächſt in Berlin erwartet. Das
Scheitern ſeines Lieblingsplanes, des Baues der

von ſeinem Poſten nahe zu legen. Vielleicht aber
gelingt es dem neuen Kolonialdirektor Dr. Stübel,
die Hoffnung auf jene Bahn wieder zu beleben und
den bewährten Gouverneur auf ſeinem verantwort
lichen und arbeitsreichen Poſten zu erhalten.

e Aus aller Welt.Bei dem Großfener im Schuckertſchen
Etabliſſement in Nürnberg zerſtörte das
Feuer die mit Kabeln und Fabrikaten ge
füllten Lagerſchuppen. Der in großer Zahl
verſammelte Janhagel zerſchnitt mehrere
Spritzenſchläuche und ſkandalirte derartig,
daß die Schutzmannſchaft mit blanker Waffe
einſchreiten mußte.

Bei einem Radfahrerunfall an
läßlich der Gutenberg Feier auf dem Mainzer
Sportplatz veranſtalteten großen Radrennen
ſtürzten in der letzten Runde des letzten
Rennens drei Tandempaare.
verletzt wurden Simon aus Frankfurt,
Quill aus Gießen, ſowie ein Knabe, welcher
angefahren wurde. Die Verletzten wurden
ins Hoſpital gebracht. Die übrigen 4
Geſtürzten kamen mit lei
davon.

Ein auf Falvahütte bei Kattowitz

Eiferſucht ſeine Ehefrau durch Axthiebe auf
den Kopf. Der Mörder iſt geflüchtet.
Aus Koſel in Schleſien wird gemeldet Die
große Papierfabrik von Gebrüder Gregror
u. Co. iſt niedergebrannt. Nur das Keſſel
haus und die Maſchinenanlagen konnten ge
rettet werden. Der durch Verſicherung ge
deckte Schaden iſt ſehr beuten d.

Aus KHonitz wird noch gemeldet Nach
einem Telegramm der „Berl. Montagsztg.“
ſchwebt die Unterſuchung gegen den Schläch
termeiſter Hoffmann noch immer. Sonnabend
ſollten zahlreiche Verhöre ſtattfinden. Dem
Militär iſt der Beſuch der Außenlokale ver
boten. Die Stadt iſt ruhig. Der Kantor

29Fürſtin und Märtyrerin.
Roman von L. St ratenus.

Autoriſirte Ueberſetzung von H. Kath.
L Teil.

Ein Adlerneſt.
„Und ich bleibe dabei, es iſt furchtbar

langweilig, eine Prinzeſſin zu ſein,“ rief eine
helle Kinderſtimme mit jenem hoffnungsloſen
Ausdruck, der uns allen ſo wohl bekannt iſt
und der beſſer als Worte angiebt, daß der
Sprechende es aufgiebt, ſeine Zuhörer zu über
zeugen

Es war eine maleriſche Gruppe dieſe drei
kleinen blonden Mädchen mit dem üppigen
Lockenhaar und den großen ſeelenvollen Augen
gegenüber der vierzigjährigen Gonvernante mit
der breiten Stirn, den eckigen Zügen und dem
ſtrengen Geſichtsausdruck einer Stubengelehr
ten. Ihr Blick glitt forſchend über die Mäd
chen, als ſie zur Antwort gab

„Sie wiſſen ſehr gut, Prinzeß Ada, daß
es ganz verkehrt iſt, ſolche Aeußerungen zu
thun. Wir werden alle in dem Kreis geboren,
v wir hingehören, wo Gott uns hin haben
will.

„Ja, Ja, Miß Kemble,“ fiel ihr das kleine,
zurechtgewieſene Prinzeßchen in die Rede, „ich
habe das alles oft genug ſchon gehört, daß
ich dahin kommen werde, mich ſolcher Bemer
küngen zu enthalten; aber das ändert nicht,
daß ich es hart finde, beſonders heute und
meine Schweſtern auch.“

Die kleinen Schweſtern beſtätigten dieſe
Aeußerung einſtimmig durch Kopfnicken.

„Und weshalb denn gerade heute mehr
denn ſonſt frug die Lehrerin

„Wei! wir vornweg wiſſen, daß Sie auf
das Geſuch, welches wir an Sie richten wollen,
abweiſend antworten werden. Es wird wieder
heißen „Nein, meine gnädigen Fräulein (denn
wir ſind alle gnädige Fräulein, wenn wir
armen Geſchöpfchen auch alles, was Titel und
Würde angeht, ſo abſcheulich finden nein,
gnädige Fräulein, das ſchickt ſich durchaus
nicht für Erzherzoginnen.“

Die Gouvernante mußte unwillkürlich über
die Verzweiflung lächeln, die ſich auf dem
Geſichte der bildſchönen Prinzeſſin zeigte, und
begann verdrießlich:

„Aber wenn Sie voraus wiſſen, daß ich
Ihre Bitte abſchlagen werde, warum wollen
Sie ſie denn ausſprechen?“

„Weil es ſich um etwas ſo Reizendes han
delt, daß man es nicht ſo dhne Weiteres auf
geben kann, nicht wahr, Giſela?“

„Nein, gewiß nicht,“ antwortete eine der
anderen beiden Prinzeßchen.

„Laſſen Sie denn hören, Hoheit, was es
iſt. Wir wiſſen nicht, ob wir nicht einmal
werden ja“ ſagen können. Leider ſind es
gewöhnlich ſo dumme Dinge, worauf Jhre
Wahl fällt.“

„Oh! Kemble!“ rief Ada aus und faltete
vor Entzücken die Hände. „Wenn Sie „ja“
ſagten, dann wollte ich Sie recht lieb haben,
mein ganzes Leben lang. Denken Sie, Hein
rich, der Förſter, hat mir erzählt, daß er oben

auf der Spitze vom „Mönch“ ein Adlerneſt
entdeckt hat und halben Wegs am Wege un
terhalb hat er die Alte gefunden, die durch
irgend einen Jäger getötet worden iſt. Die
jungen Vögel ſchreien vor Hunger, und nun
will er ſie morgen früh holen

„Er allein? Das iſt ſehr unvorſichtig.“
„Nein, ſein Sohn geht mit, um ihm be

hilflich zu ſein.
„Um ſo beſſer. Aber jetzt Jhr Anliegen?“
„Ob Sie uns wohl erlauben wollen, ihn

zu begleiten.“ eDie Gouvernante ſchlug vor Erſtaunen
die Hände übereinander. Jhre fürſtlichen
Zöglinge hatten ihr ſchon ſehr viel Mühe ge
macht, ſeit ſie mit ihrer Erziehung betraut
worden war, ſie hatte ſchon merkwürdige Ge
ſuche von dieſen Naturkindern vernommen,
aber dieſe Bitte übertraf doch alles, was ſie
bis jetzt gehört hatte.

„Das geht nicht! Es iſt zu unſinnig,
allein ſchon an ſo etwas zu denken aber wenn
ich es auch verweigere braucht es Jhnen nicht
ſo hart zu erſcheinen; der Jäger bringt das
Neſt ja nach unten, und da können Sie die
jungen Tiere nach Herzensluſt bewundern.
Seine Hoheit, Jhr Herr Vater, läßt vielleicht
die Tiere für Sie in einem Käfig aufbewahren.“

Die zwei jüngeren Prinzeßchen ſchienen
durch dieſe Ausſicht ziemlich getröſtet, aber
Ada ſchüttelte den Kopf und antwortete ganz
betrübt:

„Das iſt durchaus nicht dasſelbe. Adler
muß man auf den Bergen ſehen, in ihren
eigenen Felſenneſtern. Ach, Miß Kemble, ſa

gen Sie doch einmal „ja“, und wir wollen
dann doppelt gut lernen

„Ach was das angeht, habe ich über Sie
durchaus nicht zu klagen erwiderte die Leh
rerin, deren ſtrenges Geſicht einen freundlicheren

Ausdruck annahm. „Es geht genug in die
kleinen Querköpfchen hinein, und ich entſinne
mich nicht, daß Sie je Jhre Lektion nicht ge
lernt hatten. Aber es iſt nicht das Wiſſen
allein, das in die jungen Gehirne eindringt.
Wo Sie all' den Unſinn herholen, weiß ich

neuen Vorrat von Sagen, Legenden und Rit
tergeſchichten, und aus einer davon haben
Sie gewiß Jhre Jdeen über die Adler ge
ſchöpft. Jch verſichere Sie, meine gnädigen
Fräulein, daß ich ſie hundert Mal abgebildet
geſehen habe, wie ſie in ihren häßlichen Be

ich ſie ſogar lebend in Tiergärten, da iſt
durchaus kein Unterſchied.“

„Um einen Adler zu verſtehen, muß man
ſelbſt ein Königsvogel ſein“, fing die kleine
Prinzeſſin Giſela an, die ihrer Schweſter zu
Hilfe kommen wollte und eigentlich den Sinn
dieſer Worte nur halb verſtand.

Die Gouvernante wurde nun ernſtlich böſe.
„Was das für eine Bemerkung iſt rief

ſte aus und blickte entrüſtet gen Himmel.
„Weil Jhr Vater bei ſeiner Geburt eine
Erzherzogskrone in ſeiner Wiege fand, wollt
Jhr mehr Verſtand haben wie erwachſene
Leute, die zwanzig bis dreißig Jahre mit
Studien verbracht haben.
heiten.

Mächte und das Gleichgewicht beim Vorgehen

Zentralbahn, ſcheint ihm den Gedanken des Rücktritts

Sehr ſchwer

chten Kontuſionen

beſchäftigter Werkarbeiter Zock ermordete aus

wahrhaftig nicht, immer haben Sie einen

hanſungen an Felſen niſten, und zuweilen ſah

Nein, meine Ho



Teufelsſee bei Potsdam die Näherin Bergner mittelſt

dert noch ſteckt, trotzdem bald ein halbes Jahrtauſend
ſeit Gutenbergs Erfindung vergangen, trat bei der

Littfark wurde wegen wiſſentlichen Meineides
in zwei Fällen zu 2 Jahr 9 Monaten Zucht
haus verurteilt. Es liegen zur Zeit in
Konitz 200 Gensdarmen.

Am Gabrielſchacht zu Teplitz in
Böhmen ſind infolge des Ausſtrömens giftiger
Gaſe 3 Arbeiter erſtickt.

Infolge einer Preßpolemik ſchickte
Profeſſor Berlioz, Redakteur des Blattes
„Ora“ in Palermo, dem Advokaten Alfano,
Direktor des Witzblattes „Papiol“ ſeine
Sekundanten. Da Alfano die Forderung
ablehnte, lauerte Berlioz ihm auf der Straße
auf und ermordete ihn durch einen Schuß
ins Herz. Der Mörder wurde von der ent
rüſteten Menge halbtot geſchlagen

Einen Millionen Hetrug hat die
New Yorker Polizei entdeckt. Eine Betrüger
bande veräußerte in gang Nordamerika und
Kanada mehrere hunderttauſend angebliche
belgiſche Spielloſe, nach dem Muſter der Ham
bürger Loſe, für welche die Bande über vier
Millionen Dollars einkaſſierte, um damit zu
verſchwinden.

In Am yrng kamen weitere Erkrankungen
an der Peſt vor ein Kranker iſt an der
Peſt geſtorben.

Gerichtshalle.
Tübingen. Nach dreitaägiger Verhandlung

würde vor dem hieſigen Schwurgerichte die wegen
Galtenmordes angeklägte Witwe Faas aus Liebenzell
zum Tode verurteilt

Potsdam. Der Töpfer Jänicke, welcher am

Gifttrunks ermordete, wurde nach mehrtägiger Ver
handlung zum Tode verurteilt. Der Verbrecher hatte,
wie wir ſ. Z. berichteten, die Ermordete an den See
gelockt und wollte ihr große Schätze aus der Erde
zaubern, ſobald ſie den Zaubertrank getrunken. Das
abergläubiſche Mädchen fiel nach dem Genuß des aus
dem See geſchöpften Waſſers, in das Jänicke das
Gift geſchüttet hatte, bald tot zur Erde. Wie viel
Aberglauben in unſerem ſogn. aufgeklärten Jahrhun

Verhandlung recht zu Tage. Jänicke lebte von der
reichs, Erzherzog Franz Ferdinand, wird inDummheit Abergläubiſcher, denen er Reichtum, Ge S

liebten und Geliebte reiche Frauen und Männer zau der Wiener Hofburg e Cid ablegen W
bern wollte und wofür dieſe Geld über Geld opferten, Aulaß ſeiner morganatiſchen Vermählung mit

Ebenſo eigentümlich wie originell der Gräfin Chotek.Amſterdam

wiſſenhaftigkeit

ſame Enthüllungen über leichtfertige und un
verantwortliche Verſchwendüng öffentlicher
Gelder Kubas durch die amerikaniſche Militär
verwaltung an den Tag gebracht hatte, ſteht
ſeit Kurzem das Land einer neuen Ent
deckung weit umfangreicherer Mißbräuche
gegenüber. Die Verhaftung eines jungen
Poſtbeamten, der von einer untergeordneten
Schreiberſtelle zu einem verantwortlichen
Poſten der höheren Poſtverwaltung aufgerückt
war und ſich dort im Laufe eines Jahres
mehr als 300000 M. aus den kubaniſchen
Poſteinkünften angeeignet hatte, bildet nur
das Anfangszeichen zu einer großartigen
Symphonie von Betrug und Liſt, Unter
ſchlagung und Diebſtahl, in der ſich die Be
ämten des amerikaniſchen Poſtdienſtes gefallen
zu haben ſcheinen. Auf Neily, jenen erſten
Sünder, folgten alsbald zwei Poſtauditeure,
die um die Unterſchlagung ihres Amtsgenoſſen
gewußt hatten und ihm durch Fälſchung der
Bücher behilflich geweſen waren. Auf die
unteren Beamten folgte der Poſtmeiſter in
Havannah ſelbſt, und nach ihm mußte ſogar
der Generalpoſtdirektor von ganz Kuba,
Rathbone, abgeſetzt werden, deſſen Geſchäfts
inſtinkte größer waren, als Umſicht, Ge

und techniſche Erfahrung.
Während im erſten halben Jahre ſeiner
Aintsführung ſeine amtlichen Ausgaben nur
209000 M. betragen hatten, ſtiegen ſie im
zweiten Halbjahr auf 200000 M., und die
Beträge, die er für Gehälter und beſonders
in ſeinem eigenen Büreau verſchwinden ließ,
betrugen zuſammen mehr als die Ver
waltungsunkoſten irgend eines anderen
Zweiges der amerikaniſchen Vormundſchaft
auf Kuba. Die kubaniſche Preſſe fängt ſchon
an, ſich recht dreiſt über die unerwarteten
Tugenden ihrer Befreier auszudrücken.

Vermiſchtes.
Der zukünftige Thronfalger Heſter-

Erzherzog Franz wird iniſt ein Verſuch, den ein chemiſcher Sachverſtändiger

Es handelte inſich um den einem Poſtbeamten zugeſchriebenen Dieb er in Zukunft zur Thronfolge gelangt, daß
ſtahl einer Banknote von 25 Gulden, die aber trot er niemals ſeiner Gemahlin den Rang und
der eifrigſten Nachforſchungen weder bei dem Ange die Rechte einer Kaiſerin und Königin ein
klagten ſelbſt, noch in ſeiner Wohnung vorgefunden i iinhe, ſo daß man ſhllefuch anf en See atte en räumen wird und ſeinen Kindern die Rechte

fiel, daß er ſie vielleicht verſchluckt haben könne. b b ird
in dieſer Hinſicht verfuhr man in der Unterſuchung mals geben wird.
ſehr ſtreng und gewiſſenhaft aber ebenfalls ohne jede ſoll in den erſten Tagen des Juli ſtattfinden.
wedes Ergebnis, ſo daß man annahm, daß der Ver

S u e See re envernichtet hätte. Der Sachverſtändige konnte ich bei
dieſer Annahme nicht beruhigen und verſchluckte eine Zudrang der Volksmaſſen auffiel. Man trug
Banknote von 25 Gulden, nachdem er ſie zu einer einen armen Erdenwaller, dem das Leben

einen Kugel geballt hatte. Papier und Druck der einen grauſamen Streich geſpielt hatte, zurNote hatten ſich aber gegen die Einflüſſe des Magen en ne 5 ſp Jatt
ſaſtes und des ſonſtigen Verdauungsproſſes als voll Buchbinder in et Druckerei bittere Not und
ſtand t unempfindlich, denn er konnte dem Gericht ad ocu Buchbinder in einer Aruceret bittere Not un
los b weiſen daß nicht nur die verſchluckte Kugel in jegliches Ungemach gelitten. Endlich verließen
beinahe unverſehrtem Zuſtande wieder ans Tageslicht ihn die Kräfte, und er erkrankte an der

e 9 r 5 auch den renehenden Worte und Ziffern noch deutlich erkennbar z
waren ſo daß alſo die Annahme daß der Angeklagte hauſe verſchlang auch den letzten Reſt ſeiner
die Banknote verſchluckt habe, hinfällig geworden iſt. jämmerlichen Habe.
Das iſt jedenfalls ein Beiſpiel von opferfreudiger ſeinem Tode die Mitteilung ein, daß er von

eines Sachverſtändigen, deſſen f sAusſege Aber die Schuſd oder Unſchuld eines Anhe ſeinem nach Amerika ausgewanderten Bruder

vor dem Amſterdamer Gericht vorführte.

Gewiſſenhaftigkeit,

lagten zu entſcheiden hat

Die amerikaniſche Bliß wirtſchaft auf Kuba ſtandes erkennend, war der arme „Millionär
wird von Neuem beleſichtet durch folgende auf dem Totenbette“ vor allem darauf be
Mitteilung der Köln Ztg. aus Waſhington dacht, ein Teſtament aufzuſetzen, laut welchem
Nachdem erſt der vorige Monat recht unlieb er den Armen der Stadt Sſimferopol die

Auch von Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes nie

ſeinem Eid ausdrücklich geloben, auch wenn

Die morganatiſche Heirat

Beerdigung ſtatt, bei welcher der gewaltige

Lange Jahre hatte er als

Schwindſucht. Die Verpflegung im Kranken

Da traf zwei Tage vor

ein Vermögen von 2 Millionen Dollars ge
erbt habe. Die Hoffnungsloſigkeit ſeines Zu

Sieſer Tage fand in Sſimferopol eine

Hälfte ſeines Nachlaſſes vermacht. Sterbend
erklärte er, daß ihn das Bewußtſein glücklich
mache, mit dem Gelde, wenn es richtig ver
wendet werde, ſo viel Gutes ſtiften zu können.

Der Slutglaube der Zigeuner wird in
einem Artikel der „Mutter Erde welcher
eine Naturgeſchichte der ungariſchen Wander
zigeuner giebt, eingehend geſchildert. Jn
allen erdenklichen Lebenslagen benutzt der Wan
derzigeuner menſchliches Blut, um Geiſter
oder Menſchen günſtig zu ſtimmen oder zit ver
ſcheuchen. Mit Blut und Speichel wird der
Säugling behandelt, damit er kräftiger werde.
Mit Blut heilt man Fieber und Gicht. Mit
Blut erobert die holde Schöne den Geliebten,
ſo lautet ein Liebeszauberlied;

Ich kaue Dein Haar,
Ich kaue Dein Blut
Aus Haar und Blut werde Liebe,
Werd' neues Leben für uns

Rat Lalys Er hat But gegeſſen! ſagt der
Zigeuner von einem Verliebten. KRatyale
punrensa the jial- auf blutigen Füßen gehen!
nennt es der Zigeuner wir heißen es Fen
ſterpromenade machen.“ Bevor die Wander
fährt beginnt, befeüchten ſich die Mitglieder
die Hände mit Blut
Arbeit gehen, ſchmieren ſie Füße, Beine und
Hände mit einer blutigen Salbe ein. Das
hilft Die verfolgten Roßdiebe ritzen ſich die
Hände, ſchleudern die hervorquellenden Bluts
tropfen an irgend einen Gegenſtand und rufen:
„Sprich für mich!“ Je mehr Narben die
Hand zieren, deſto geachteter iſt der Mann.

Sligamit Shiro, der erſte PolizeiJn
ſpektor in Kiogo Ken, hat vor kurzem folgende
„Polizeiverordnungen, den Fremdenverkehr be
treffend an die Chefs der Polizeiſtationen
erlaſſen „I. Es iſt das Prinzip des interna
tionalen Verkehrs Fremde aus fernen Ländern
freundlich und höflich zu behandeln und zivili
ſirte Völker müſſen in harmoniſchen Gefühlen
gegeneinander leben. Viele Fremde verſtehen
die japaniſche Sprache, darum verſucht man
beſſer, ſie erſt höflichſt japaniſch anzureden.
Man gebrauche niemals mißfällige Worte oder
kritiſire die Bewegungen, die Kleidung oder
die Thätigkeit des Fremden. Sehr oft ver
ſteht er die Bedeutung derſelben, ſelbſt wenn
er nicht japaniſch ſpricht. Sucht jede Un
freundlichkeit gegen Fremde zu verhüten,
während ſie Einkäufe machen und laßt keinen
Zuſchauer um ſie ſammeln. 2. Die Fremden
behandeln die Hunde beſſer, als wi
ſtellen können,
vermißt gemeldet wird ifrig
und ihm jeder Schutz gewährt werden. Wenn

s

des Hauſes, daß er das Tier beruhige, be
handelt es nicht ſchlecht. 3. Wenn ihr einen
Fremden beſucht, ſo geht, wenn irgend mög
lich, nicht früh am Morgen, zur Eſſenszeit

oder ſpät am Abend. Vorher achtet ſehr auf
Eure Kleidung und nehmt Euch ſorgfältig
während des Beſuches vor Schnitzern in Acht.

Glocke zieht oder den zu dieſem Zwecke vor
der Thür ſtehenden Gong ſchlägt. Iſt keine
Glocke da, klopft mit dem Finger an der
Thür, aber ſchreit niemals laut, um einge
laſſen zu werden. 4. Wenn der Thürſteher
an der Thür erſcheint, ſo fragt ihn, ob der
Fremde, den Jhr zu ſprechen wünſcht, zu
Hauſe iſt und ſchickt Eure Karte hinein. Ehe
Ihr das Haus betretet, reinigt Eure Schuhe

Ehe Diebe an ihre

der Haushund Euch anbellt, meldet dem Diener D

Bittet um Zulaſſung dadurch, daß ihr die

an der Matte, die am Eingang liegt. 5. Vor
her müſſen Haar und Bart gekämmt werden.
Schmutzige Kleidung und ungekämmter Bart
ſind in ziviliſirten Ländern eine Beleidigung.“
Vielleicht entſchließen ſich auch andere Polizei
vorſtände zur Erlaſſung ähnlicher Vorſchriften
Geheimniſſe der Menſchennenntuis.

Auf Beobachtung und Erfahrung beruht
die Menſchenkenntnis. Ein höchſt feſſelndes
Beiſpiel giebt uns der ſchwediſche Dichter
Auguſt Strindberg in ſeinem kürzlich ausge
geführten Einakter Paria“. Ein Archäologe
hat durch ſcharfe Beobachtung der Gebaärden,
der Handlungen, der Bewegungen ſeines Stuben
genoſſen deſſen Vorleben erſpürt. Du ſchauſt
beſtändig nach Malmö hinüber,“ ſagte er zu
ihm. Vom Fenſter aus kann man nur das
Schloß und das Zellengefängnis erblicken
Des Archäologen Erfahrung lehrt ihn, daß
der Stubengenoſſe, der ſich ihm als Reiſender
ausgiebt, kaum eine Beziehung zum Schloſſe
wohl aber zum Zellengefängnis haben kann.

Ma er Irrtum einhlicks wird der Kummer eines ganzen Lebens
er weiſe Menſch weiß ſich den Umſtänden

anzupaſſen, wie das Waſſer die Form des
Gefäßes annimmt, in dem es enthalten iſt.

Für Geiſt und GHemue
7 S as auch der Glocke Ton Euch ſage,

Was auch die Sonn' ins Herz Euch ſcheint,
5

Mir tönt ein Glück aus jedem Schlage,
S Ich weiß, was all dies Strahlen meint,

S Und eine Glocke im Herzen rühret
Sich tönend nach, wenn's draußen ſchweigt,
Und alle Glut der Sonne ſpüret
Mein Herz noch, wenn der Tag ſich neigt.

Und wenn es dämmert, und im Duſterr
Und nachts, wenn alle Glocken ſtumm,
So brauch ich nur ein Wort zu flüſtern,

Dann glüht's und läutet's ringsherum
Frauenklugheit. Auguſte: „Jch denke, Dir

willſt von Deinem Manne gar nichts wiſſen Um
jetzt küßt Du ihn Emilie: „Pſt, nur um
merken, ob er heut wieder Schnaps getrunken hat!

d g t rerin Schleter um die Augen, wie von nicht verur in un ſur y goſſenen Thränen, da, während ihre Schweſtern,

2) Roman von L. Strat enus. 7
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Kat.

r We e r eine Kammerfrau brachte ihre Kleider für
der' n r n et Geſchäftigkeit im Zimmer, um zu rechter Zeit
e Dngy e men wen rer Hoheiten war ein Soldat und duldete nicht, daß
hören Sebald Heinrich und Andres die ſeine Kinde ihn nur eine Minute warten ließen.
jungen Tiee nach unten gebracht haben,
mögen Sie e nach Herzensluſt bewundern,
denn ich vermute, Sie bilden ſich ein, daß
o re a Wer t von Miß Kemble, die ſich inzwiſchen in ein
Menſchenaugen betrachtete, ſie überall als die

ſelben häßlichen, ekeligen Tiere gefunden habe.

„Häßliche Diere!“ kam es mit ſchmerz Sie fanden da zwei, nur um wenige Jahre
lichen Staunen aus Adas Mund.

„Oh! Ich erwarte nicht von Jhnen, Prin lachend aus:

mit glühenden Wangen und einem leichten

die zumeiſt um ſie bekümmert waren, betrübt
zu ihr aufſchauten. Inzwiſchen ſteckten die
Kindermädchen ihre glänzenden Locken auf,

den Abend herbei, und es herrſchte die größte

fertig zu werden, denn der Vater der kleinen

„Fürſtan müſſen das Vorbild von Höflich

Mit dem erſten Glockenſchlag von ſieben
Uhr waren die drei fertig und ſtiegen, gefolgt

rotſeidenes Kleid geworfen hatte, die breite
Treppe hinab nach dem „blauen Salon wo
ſie ſtets die Ankunft ihrer Eltern abwarteten.

ältere Knaben vor, und einer von ihnen rief

keit und Pünktlichkeit ſein!“ erklärte er immer.

zeſſin, daß Sie verſtändig genug ſind, meine
Meinung zu teilen“, erwiderte ſie, immer ſpät kommen würdet!
noch etwas gekränkt. Es iſt nun abgemacht, nes geweſen

„Nun, ich glaubte ſchon, daß Jhr heute zu
Das wäre etwas Schö

Jn meinen Gedanken ſah ich

Die Gouvernante wurde blaß vor Zorn
und wollte gerade antworten, als man ein
leiſes Geräuſch von der Thür her vernahm,
das die Aufmerkſamkeit aller ablenkte. Jn
einem Augenblick ſtanden die ſechs in zwei
Reihen, und, als die Eltern erſchienen, mach
ten die Kinder eine tiefe, ehrerbietige Ver
beugung vor ihnen, um ſich dann, in Folge
ihrer hohen Geburt, ihnen direkt anzuſchließen,

nachdem ſie ihnen noch vorher die Hand ge
küßt hatten. Zu Zweien traten ſie dann in
den Speiſeſaal. Fräulein Kemble kam zu
allerletzt mit dem Adjutanten des Erherzoges.

Bei Tiſche bewahrten die Kleinen ein re
ſpektvolles Schweigen, und erſt, nachdem man
ſich zur Einnahme des Kaffees in ein anderes
Zimmer zurückgezogen hatte, rief der Vater
Ada zu ſich und frug ſie, während er ihr
über die Locken ſtrich:

„Wo ſchweifen die Gedanken des kleinen
Köpfchens wohl hin Weit, recht weit von
hier, ſo ſcheint es mir heute Abend

Das kleine Mädchen blickte halb erſchrocken,
halb vertrauend in das edle, männliche Ge
ſicht, mit den ſcharfen Zügen und doch ſo

„Nun. Iſt es das, was Dich bedrückt?
Und wo haſt Du das gehört Gewiß aus
irgend einem Buche. Was ſoll ich darauf
erwidern? Wer bas behauptet, hat eben ſo
viel Recht wie jemand, der, wie Du, eine
ſolche Aeußerung wie eine Art Gottesläſterung
anſteht. Es hängt ganz davon ab, von wel
cher Seite man ſie betrachtet. meinen
Augen giebt es keine ſtolzeren, ſchöneren
Diere, die Löwen allein ansgenommen; ſie
hauen ihre Wohnungen in die Einſamkeit,
hoch in die Lüfte und doch ſo feſt, daß kein
Sturm ihr Neſt abreißen kann. Sie leben
und ſterben verlaſſen und bleiben in ihrer
Abgeſchiedenheit allein für einander und ihre
Jungen. Jhr Blick reicht unendlich weit,
ihr Flug iſt ſo vermeſſen, daß kein anderer
Vogel in ihrer Nähe bleiben kann, und ſo
ſehr ſie auch von ihren Feinden gefürchtet
werden, ſo ſind ſie doch einander treu und
zärtlich gegen ihre Jungen. Das alles macht

ſie ſo ſchön in meinen Augen, und wir Für
ſten können manches Nutzbringende von ihnen
lernen.

In dieſem Augenblick wurde dem Erzher
weichem Ausdruck, und frug mit zaghafter zog ein Brief eingehändigt, der durch einen

vor morgen ſprechen Sie nicht wieder über ſchon die drei Ecke des Zimmers mit Mäde Stimme: S Sitrier a ber Reſidenz gebracht wordendas Reſt e ofen ſich auch noch zum Poren ausſtaffiert.“ „Jſt es wahr Vater, daß Adler häßliche war. Er ſtand auf und ging zu r Ge

Abendeſſen ankleiden laſſen es ſind vier Ecken, Monſeigneur,“ ſagte Vögel ſind J mahlin hin, um mit ihr den Inhalt des
Die drei Prinzeſſinnen hatten nicht ſofort Miß Kemble, die, wenn es einmal darauf Die Erzherzogin war gerade damit be Schreibens zu beſprechen. Ada hörte ſo zu

Gelegenheit, einander das übervolle Herz aus ankam, doch ſtets ihre Zöglinge verteidigte. chäftigt, Fräulein Kemble wegen einer Hand ihrem größten Leidweſen nichts er von
ſchütten zu können wie ſonſt ihre Gewohnheit Vielleicht hätten dann Ihre Hoheit, wegen arbeit zu befragen, ſo daß die Gouvernante ihren geliebten Bewohnern n e irges
war; ſie waren ſehr ſpät von einem Spazier der Schadenfreude, die vierte ausgefüllt.“ nichts von dieſer Frage gehört hatte. Der von Moldavien und mußte wohl die Hoffnung

S urückgekehrt, und ihre Toilette mußte ziftigee er Se weg r Ada ſtand Spinne,“ erklärte der junge Prinz übermütig.„Sie ſind und bleiben doch eine giftige Furſt fing an darüber hergtih du lachen und

ſagte: e
gufgeben, ihren Vater zum Bertrauten ihrer

fehlgeſchlagenen Pläne zu machen. (Fortſ. f.)
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Um Wildſchaden zu vermeiden,
gebe ich den Grundbeſitzern meiner
Jagd W Draht zum Einzäunen.
Annaburg. Sens.
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Der geehrten Bürgerſchaft, den Gemeinde Behörden und
Gemeinde Vertretung ſowie dem Offizier-Corps ſagen wir für

e
77

S

Eine Lederſchürze
iſt im Jagen 103 liegen geblieben.
Belohnung abzugeben an

Wilh. Grossmann,
bei Hrn. W. Kunze, Annaburg.

Jeden Poſten

Heidelbeeren
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

B. Dannehberg, Mitteiſtr.
Mein in gutem Zu
ſtande befindliches

ſofort zu verkaufen.
Anzahlung 3000 Mk. Auskunft ertheilt
Theodor Horey, Commiſſions-Geſchäft,

Wittenberg, Bez. Halle, Tauentzienſtr. 140.

3 Schneidemüller

oder der es werden will, erhält ſo
fort langjährige Stellung

V. Kun72e.
Die

Arbeiter Annahme

für die diesjährige Campagne der
Zuckerfabrik Mühlberg aE.

zu Brottewitz
findet am

GSHonnkag, den l. Julirr.
e ſtatt und zwarin Dommitzſch

Vormittags 11 Ahr im Schützenhaus,

in Pretzſch a E.
Nachmittags 3 Ahr im Gaſthof

Frau Heinrich.

Hansfrauen!Aehten
Verwendet

nur

Marke randt
„Pfeil“ (afe

als beſten und im Verbrauch billigſten
Caffee Zuſatz und Caffee-Erſatz.

Niederlagen bei Herren:

J G. Hollmis Sohn
Cart Vtnenmer.

der

Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,

Türkiſche Pflaumen,
Aepfelringe G Miſchobſt,

feines türkiſches Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann.

ff. Matjes-Ieringe,
Bratheringe, Sardellen,

Sardinen in OVel,
saure Gurken

Otto Riemann.
Hochfeine

Matjesheringe
empfieht Julius Kählig.
Kreuz und Plattſtich

Monogramme
ſind zu haben bei

empfiehit

Sehast. Schimmeyen, empfiehlt

Gegen

Wohnhaus
in beſter Lage Annaburg's, zu jedem Ge

ſchäft paſſend, bin ich Willens umſtändehalber

Preis 11,500 Mk,

die Theilnahme an dem Gauturnfeſte, desgleichen Allen, welche
zum Gelingen des Feſtes beigetragen haben, an dieſer Stelle
nochmals den beſten Dank.

Jnſonderheit Dank der Bürgerſchaft für die ſchöne Aus
ſchmückung des Ortes und die Gewährung von Freiquartieren,
ſowie den werthen Frauen und Jungfrauen und Herrn Direk-
tor Schreiber nebſt Frau Gemahlin für die unſerer Fahne ge
widmeten prachtvollen Schleifen.

Annaburg, den 26. Juni 1900.
Mit „Gut Heil!“

Der Vorstand des Männer-Turn- Vereins Jahn.

e
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2 h Elle Hemdenbarchend Mk. 2.50

fs

n II

Carl Ouell, Annaburg
empfiehlt ganz beſonders preiswerth:

15 Elle Handtücher

Bettzeug 2.50 15 JnletteLeinwand 2.5015 Blaudrucka [5 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.
9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

Mk. 2.50
3.50
2.80

r

e
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Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich 2zweimal, Morgens u. Abends.
GratisBeigabe: Gutenberg's

Illuſtrirtes Sonntagsblatt
redigirt von Rudolf Elcho.

Probe- Nummern
S unentgeltlich

Abonnementspreis
4 50 5 pro Quartal.

S

neS S Se S e ea J e

a c a ergan für Jrdermant aus dem Volke
ChefRedakteur: Karl Vollxath.

Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſchaftlichen,
kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages
fragen. Ausführlicher Haudelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſſtk,
Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik Romane und Novellen beliebteſter Autoren.

Für ihr Feuilleton die Volks Zeitung „Die Operettenſängerin“, den neueſten Roman
des in Ungarn hochgeſchätzten Franz Herezeg, erworben, der den Konflikt einer die Bühnen
laufbahn wählenden Ariſtokration mit ihrer Familie in höchſt intereſſanter Weiſe behandelt.
Darauf folgt der neueſte, ſehr ſpannende Roman Orlando Guidis „Verfehlte Rache“
Gutenberg's Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, die Gratisbeilage der „Volks-Zeitung“, bringt img

nächſten Novellen von Chatelain, M. Diers, Adolf Mohr, M. Kurella und anderen nam
haften Schriftſtellern. Die reiche Jlluſtration trägt den Zeitereigniſſen Rechnung.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
ments- Quittung die Zeitung bis Ende März ſchon von jetzt ab täglich unter
Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.
Lützowſtraße 1065, Kronenſtraße 46, O., Große Frankfurter Straße 87.

mmenden Todesfällen mein Lager fertiger

Kinderſärge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au.
Särge, ſowie H

e Metall-Särge. eteppdecken i in jeder Preislage.
e, Tiſchlerneiſler.

Selterswaſſer,
Brauselimonaden

eigener Fabrikation,
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg-

Stück 75 Pfg. und 1,00 Mark
zu haben in der

Apotheke Annabärg.

Hamdwra gen in größter Aus
wahl liefert zu billigſten Preiſen

Annaburg. W. Grahl.

Gummiunterlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

empfiehlt Max Bucke,
ff. Emmenthaler

Schweizerlgaäse
Iuilus Kählig.

Brillen n. Pincene

e

ten mein guteingerichtetes

Commiſſionsgeſchäft

Wohnungswechſel!
Vom 26. d. Mts. ab wohnee ich am Markt in dem Holl-

migſchen Hauſe (neben dem
S ſogen. Gerichtsgebäude).

Annaburg, Juni 1900.

Dr. Neumann.
9

8 e
Echte Rathenower

ſowie ſ. Barometer undl Thermomete in großer
Auswahl empfiehlt billigſt

S Annaburg. Richard Paul,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Reparaturen daran ſchnell, ſauber
und billigſt

h

Empfehle den horhgeehrten Herxſchaf-

zur Vermittelung von

Dienstpersonal,als hochherrſchaftl. Diener u. Kutſcher,
Hofmeiſter, Gärtner, Hoſverwalter,
Hausdiener, Geſchäftskutſcher, Pferde
u. Ochſenknechte, Pferde u. Ochſen
jungen, Arbeiter u. Dreſcherfamilien,

Wirthſchafterinnen, Mamſells für große
Güter, Stuben und Hausmädchen,
Ammen, Mädchen für Alles, Kinder
mädchen, Land Stall u. Futtermägde.

Für nur gutes Perſonal wird geſorgt und
bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Theodor Horevy,
Commiſſtonsgeſchäft,

Wittenberg (Bez. Halle).

u
CLement, 6Gyps,

Rohrgewebe, Nägel,
J Schlemmkreide, Parben,

Carbolineum,
Dach und Bolirpappen,

Theer, Klebemasse,
Treppenstufen, Thon-

Kliesen, Dachsplitt,
Mauer und Hachsteine,

Verblendsteine,
Dachfalzziegel, roh u. glasirt,

Glassteine,

Thonwaaren.,
h als: Röhren in allen Weiten,
Kuh und Pferdekrippen,

Schweinetröge,
Schornstein Aufsätze,

Luftsauger etc.
einpfiehlt billigſt

Wilh. Kunze,
Bauholz- u. Bretter- Handlung.

Joll- Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

wie den Quartiergebern und
Einwohnern Annaburgs ſagen

unſeren beſten Dank.
„Gutt Heil!“

Redaktion, Druck und Verlag

Dem Turn Verein Jahn ſo

für die freundliche Aufnahme

Turnverein Liebhenwerda.

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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